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g nz des Bundes der Landwirthe. 
Der Miſzerfolg L. C. Berlin, 20. Dez. 


der Landwirthe hat bei den letzten Handels⸗ 
ende im Reichstage die erite Probe zu be⸗ 
ſtehen gehabt und er hat dieſelbe nicht beſtauden. Es iſt ihm 
zwar gelungen, obendrein nur mit Hilfe eines Theils des 
Centrums, eine ſtarke Minderheit gegen den Handelsvertrag 
mit Rumänien zu Stande zu bringen; aber doch nur eine 
Minderheit. Hätten alle Mitglieder des Reichstags, die ſich 
bei den Neuwahlen auf die bekannten ſieben Punkte des Bundes 
verpflichtet haben, nun auch der ausgegebenen Parole entsprechend, 
gegen den Vertrag mit Rumänien geſtimmt, ſo wäre trotz der 
Abſchwenkung der Polen auf die Seite der Regierung der 
Vertrag abgelehnt und damit eine ſchwere Kriſis der inneren 
Reichspolitik herbeigeführt worden. Der Entrüſtung über dieſen 
Wortbruch eines Theiles ſeiner Kreaturen haben die Abgg. 
v. Plötz u. Gen. im Laufe der Verhandlungen einen ſcharfen 
und, unſerer Anſicht nach, nicht ungerechtfertigten Ausdruck 
gegeben, indem ſie zunächſt den Berichterſtatter der Kommiſſion 
fir die Verträge, den Abg. Prof. Dr. Paaſche⸗Marburg bloß⸗ 
zuſtellen verſuchten. Abg. Paaſche hat für den Vertrag mit 
Rumänien geſtimmt, obgleich er Té verpflichtet hatte, 
gegen jeden Handelsvertrag zu ſtimmen, der eine Herabſetzung 
der „beſtehenden“ Getreidezölle enthalte. Dr. Paaſche 
Dat im Reichstage erzählt, daß ihm erſt 5 Tage vor der 
Wahl, nachdem er von dem Kreis verein des Bundes der Land⸗ 
wirthe aufgeſtellt worden, die ſieben Fragen vorgelegt worden 
ſeien, daß er zunächſt die formelle Verpflichtung auf dieſelben 
abgelehnt, nachher aber dieſelbe übernommen habe, weil der 
Bund ihm mit Stimmenentziehung drohte. Aus dieſem Ver⸗ 
lauf der Sache ergiebt ſich, daß die Auslegung des Herrn 
Paaſche, er habe unter den aufrechtzuerhaltenden „beſtehenden“ 
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Maßregel den angeblichen oder wirklichen Nothſtänden abhelfen 
würde, erhalten die Parole von den Herren v. Plötz und 
Genoſſen und ſtimmen deshalb blindlings für die Kandidaten, 
welche die Herren v. Plötz und Gen. ihnen als die geeigneten 
vorſtellen, nachdem dieſelben ſich ihrerſeits der von dem Bunde 
ausgegebenen Parole unterworfen haben. So ſind es nicht die 
Maſſen, wie der Reichskanzler meinte, die in dem Bunde der 
Landwirthe die Entſcheidung in der Hand haben, ſondern es 
iſt der Vorſtand des Bundes der Landwirthe, der mit Hülfe 
weitverzweigter Organiſationen die Maſſen und zugleich die 
von ihm abhängigen Abgeordneten leiten will. 

Das Ideal der Agrarier iſt eine Organiſation, die es er⸗ 
möglicht, daß wenn ſie in Berlin auf einen Knopf drücken, in 
allen Theilen des Reichs das Signal erklingt, welches die 
Maſſen in Bewegung ſetzt, wie das bei der Gründung des 
Bundes auf Tivoli ausdrücklich erklärt wurde. Nichts beweiſt 
ſchlagender, daß es ſich ſo verhält, wie gerade die Vor⸗ 
gänge bei der Wahl des Abg. Paaſche. Der war längſt als 
Kandidat aufgeſtellt, hatte zahlreiche Wahlreden gehalten, in 
denen von dem Handelsvertrage mit Rumänien nicht die 
Rede geweſen; ſeine Wahl gegenüber einem Sozialdemokraten 
und einem Gegner der Militärvorlage ſchien zweifellos. Da, 
5 Tage vor der Wahl, kam das Telegramm, welches Herrn 
Paaſche erklärte: entweder du unterſchreibſt unſere Bedingun⸗ 
gen oder wir entziehen dir die Stimme der Gefolgſchaft des 
Bundes. Die Bauern, mit denen die Herren v. Plötz und 
Genoſſen im Reichstage renommiren, ſind eben Marionetten in 
ihrer Hand. Unglücklicher Weiſe aber befanden ſich unter den 
auf Befehl des Bundes gewählten Abgeordneten eine Anzahl, 
die es mit ihrer Ueberzeugung nicht vereinbaren konnten, nach 
der Pfeife des Herrn v. Plötz zu tanzen. So blieb der An⸗ 
ſturm gegen den Vertrag mit Rumänien und die Handels: 
politik des Reichskanzlers erfolglos. Nachdem einmal der 
Bann gebrochen iſt, darf man hoffen daß die ſelbſtändigen 
Elemente des Bundes auch bei Entſcheidung über den 
Vertrag mit Rußland ſich von den Inſtruktionen der Agrarier 
unabhängig machen und ſich erinnern werden, daß die Intereſſen 
der Geſammtheit, nicht eines einzelnen noch ſo wichtigen 
Standes maßgebend ſein müſſen. 


Politiſche Meberſicht. 

Endlich ſieht ſich der „Reichsanzeiger“ veranlaßt, den 
Gerüchten über einen Eingriff in die württembergi⸗ 
chen Militärverhältniſſe entgegenzutreten. War 
doch die öffentliche Meinung in Württemberg in große Auf⸗ 
regung gerathen durch die Behauptung, das dortige Kriegs⸗ 
miniſterium ſolle wegfallen und das bürttenbergſſche Kon⸗ 
tingent mit dem preußiſchen vereinigt werden. Dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ zufolge handelt es ſich, wie ſchon gemeldet, nicht 
um eine Aenderung der Militärkonvention mit Württemberg, 
ſondern um Verhandlungen, die ſich auf dem Boden derſelben 
bewegen und die „nur eine zweckmäßigere Regelung der in der 
Konvention vorgeſehenen Kommandirung bezw. Verſetzung 
württembergiſcher Offiziere nach Preußen und umgekehrt be- 
treffen.“ Es ſollen die Anciennitätsverhältniſſe in Württen⸗ 
berg mehr in Uebereinſtimmung mit den preußiſchen gebracht 
und damit das Hinderniß, welches ſich bisher der Komman⸗ 
dirung württembergiſcher Offiziere nach Preußen — insbeſon⸗ 
dere in höheren Führerſtellen 8 beſeitigt werden. 
Die beiderſeits kommandirten Offiziere dürften in Zukunft die 
Uniform des Truppentheils anlegen, dem ſie zugetheilt ſind. 
Zur Beruhigung beſonders ängſtlicher Gemüther wird hinzu⸗ 
gefügt: „Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß hierdurch die 
militäriſchen Hoheitsrechte S. M. des Kaiſers und S. M. des 
Königs von Württemberg unberührt bleiben und alle Ernen⸗ 
nungen und Beförderungen u. ſ. w. nach wie vor von den 
Allerhöchſten Kontingentsherren befohlen werden.“ — Zu be⸗ 
dauern bleibt nur, daß dieſe Aufklärung erſt jetzt erfolgt, 
nachdem die oben erwähnten Gerüchte wochenlang zur Beun⸗ 
ruhigung der weiteſten Kreiſe verbreitet worden ſind. 


Merkwürdige Nachrichten werden jetzt über den Stand 
der deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsver⸗ 
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willigen. Darüber wird ſich Niemand mehr freuen, als 
die Agrarier, denen es natürlich ſehr viel angenehmer iſt, 
wenn der Druck, den ihre Haltung im Reichstage auf die 
Regierung arsübt, den Abſchluß eines Handelsvertrags mit 
Rußland verhindern und ihnen damit das Odium und die 
Gefahr, die mit einer Ablehnung des Vertrages verbunden 
ſein würden, erſpart. Die Agrarier ſind, wie die Dinge ſtehen, 
ſogar in der Lage, die Verantwortlichkeit für die Verlänge⸗ 
rung des Zollkriegs und damit für die ſchwere Schädigung 
der Induſtrie und des Handels, die ſie ganz allein zu tragen 
haben, auf die Reichsregierung abzuwälzen. Es ſcheint uns 
die höchſte Zeit, daß die an der Beendigung des Zollkriegs 
mit Rußland betheiligten Induſtriellen entſchiedene Einſprache 
gegen die Verſchleppung der Verhandlungen erheben und ihren 
ganzen Einfluß auf die Mitglieder des Freichstags zu Guaſten 
des Vertrags mit Rußland geltend machen. 


Trotz des Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält ſich 
der „Lib. Korr.“ zufolge in parlamentariſchen Kreiſen die An⸗ 
nahme, daß Vorarbeiten für eine Umgeſtalt ung des 
Reichsweinſteuerprojekts ſtattfinden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſollen die bezüglichen Vorſchläge nicht ſeitens der 
Regierung, ſondern, wie das in ſolchen Fällen üblich iſt. durch 
Vermittelung „freiwilliger Regierungskommiſſare“ in die 
Steuerkommiſſion apportirt werden. 


Auf die im Morgenblatt erwähnte Klage der „Kreuzztg.“ 
darüber, daß die Reichsregierung ohne Gegenleiſtung Bul⸗ 
garien die ermäßigten Getreidezollſätze 
zugeſtanden habe, antwortet der „Reichsanz.“ in Form einer 
Benachrichtigung, wonach das zwiſchen England und Bulgarien 
im Jahre 1889 abgeſchloſſene Handelsabkommen bis Ende 
1894 verlängert worden iſt. Die Vortheile dieſes Abkommens, 
fügt der „Reichsanz.“ hinzu, welches für die britische 
Einfuhr nach Bulgarien einen allgemeinen achtprozentigen 
Werthzoll feſtſetzt, finden während ſeiner weiteren Gültigkeits⸗ 
dauer auf Grund der Meiſtbegünſtigung für die deut ſche 
Einfuhr auch fernere Anwendung. 


Zu einer auf Deutſchland bezüglichen Stelle in der 
Botſchaft des Präſidenten Cleveland an den 
Kongreß zu Waſhington macht die „Newyork. 
Handelsztg.“ folgende Bemerkungen: 


In ziemlich raſchem Tempo erledigt die Botſchaft die e 
bältntije und Beziehungen der Vereinigten . zu den — 
wärtigen Regierungen. Ueber die Beziehungen zu Frankreich, 
Deutſchland und England ſpricht Cleveland in Abweſenheit 
ernſtlicher Streitfragen nur wenig; doch mag es als bezeichnend 
für die perſönlichen Auffaſſungen Clevelands angeführt werden, 
daß er in einer kurzen Strelfung der Beziehungen zu Frankreich 
von einem herzlichen und intimen Verhälmiß der Länder ſpricht, 
während er in ſeinem Paſſus über Deutſchland nur den 
etwas kühlen Ausdruck wählt, daß die Beziehungen beider 
Länder befriedigend ſeien. Zu den Zeiten Louis Napoleons 
hätte eine derartige Verſchiedenheit der Sprache nicht nur Senſa⸗ 
tion erregt, ſondern zu den ernſtlichſten Befürchtungen über inter⸗ 
nationale Eventualitäten Veranlaſſung gegeben. Die amerlkanif 
Diplomatie iſt aber anders geartet als die der alten Welt, und ein 
Präſident, dem die feine Politur des europätichen Diplomaten ab⸗ 
geht, darf ſich nach Belieben einer Freiheit der Sprache bedienen, 
o ne daß ein Blättchen an dem Baume internationaler Beziehun⸗ 
gen davon ins Zittern geräth. Doch muß immerhin eine ſo mar⸗ 
kante Verſchtedenheit in der Wahl der Ausdrücke zur Kennzeich⸗ 
nung der Beziehungen der Vereinigten Staaten zu zwei fremden 
Mächten, wie ſie Präſident Cleveland in der Botſchaft niedergelegt 
hat, zu elner nüchternen Kritik Veranlaſſung geben. Natürlich ſind 
die hier und da auftauchenden Differenzen der beiden Länder bes 
üglich der Behandlung naturaltſirter Bürger ein kleines unlieb⸗ 
ſames Wölkchen am politiſchen Hortzont, welches aber keineswegs 
von der Bedeutung iſt, das gute Einvernehmen der beiden Regie⸗ 
rungen und die gegenſeitige Sympathie der beiden Nationen er⸗ 
heblich zu Dären, Unter dem Geſichtspunkte einer politiſche Situa⸗ 
tionszeichnung hat jedenfalls der Künſtler Cleveland falſche Far⸗ 
beneffekte gewählt. 

Der Botſchaft, welche Cleveland am Montag dem 
Kongreß auf deſſen Wunſch über die Hawaiiſche Ange⸗ 
legenheit zuſandte, war der Schriftwechſel mit Hawaii 
beigelegt. Der Präſident erklärt, daß ſich die Lage auf der 
Inſelgruppe nicht weſentlich geändert habe. Sie ſei jedoch der 
Art, daß die Angelegenheit nunmehr dem Kongreſſe unter⸗ 


breitet werden müſſe. Der jetzige amerikaniſche Geſandte Willis 


hand lungen verbreitet, die heute (Donnerſtag) wieder be- ſei angewieſen worden, die Reſtauration der Königin zu unter⸗ 


ginnen, aber von Weihnachten bis nach Neujahr wieder aus⸗ 
geſetzt werden ſollen. Angeblich haben die deutſchen Kom⸗ 
miſſare, angeſichts der geringen Mehrheit, welche für den Han⸗ 
delsvertrag mit Rumänien im Reichstag geſtimmt hat und 
bei der Unſicherheit einer Mehrheit für den Vertrag mit Ruf: 
land nachträglich noch einige Forderungen im Intereſſe vor⸗ 
wiegend der ſüddeutſchen Juduſtrien geſtellt, um möglichſt große 
Kreiſe der deutſchen Induſtrie mit der Vorlage zu be⸗ 
freunden. Die ruſſiſchen Unterhändler aber ſollen bis 


ſtützen, wenn Allen, welche bei der Errichtung der provifori- 
ſchen Regierung mitgewirkt hätten, Begnadigung zu Theil 
würde. Davon habe aber die Königin nichts wiſſen wollen, 
obgleich der amerikaniſche Geſandte ihr mittheilte, daß die 
Vereinigten Staaten darauf beſtehen müßten und ſonſt zu 
einer Wiederherſtellung der Monarchie nicht beitragen könnten. 
Die Botſchaft ſchließt mit der Erklärung, daß die Königin 
ſich bis jetzt nicht dem Wunſche der Regierung der Vereinigten 


jetzt Staaten gefügt habe. Die Wendung in der hawaiiſchen 


wenig Neigung gezeigt haben, dieſe Forderungen zu be⸗ Politik des Präſidenten wird hierdurch auf das Verhalten 


der Königin zurückgeführt. Daß dies ganz ernſt zu nehmen 
ſei, wird man nicht ohne Weiteres annehmen dürfen. 


Im japaniſchen Parlament, welches am 
25. November zuſammentrat und am 28. feierlich vom Kaiſer 
eröffnet wurde, kam es ſchon am Tage darauf zu erregten 
Scenen. Es wurde nämlich der Antrag geſtellt, zu be⸗ 
schließen, daß der Präſident der Verſammlung, Hoski Toru, 
nicht das Vertrauen des Hauſes beſäße. Derſelbe unterſtütze 
die Fondsbörſe und habe auch einer geheimen Verſammlung 
von Kaufleuten beigewohnt, bei der es ſich um politiſche 
Zwecke gehandelt habe. Nach hitziger Debatte wurde der 
Antrag mit 47 Stimmen Mehrheit genehmigt. Darauf ver⸗ 
tagte ſich das Haus, um dem Präſidenten Gelegenheit zu frei⸗ 
williger Abdankung zu geben. Das that er aber nicht und 
wurde in dieſem Entſchluſſe von ſeiner Partei unterſtützt. — 
In Folge deſſen beſchloß das Haus, eine Adreſſe an den 
Mikado zu richten und demſelben mitzutheilen, daß der 
Präſident nicht das Vertrauen des Hauſes genieße. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. [Akademiſches.] An der 
hieſigen Univerſität beſteht ein „Akademiſch⸗ dramatiſcher 
Verein“, der neuerdings, durch die Aufführung einiger Stücke 
von Hartleben und Liliencron, Fühlung mit der jog. modernen 
Richtung geſucht hat. Daneben ſoll jetzt ein „Verein für 
moderne Literatur“ gegründet werden. Der derzeitige Rektor, 
Profeſſor Weinhold, hat jedoch dem Unternehmen Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Er hat erklärt, daß er „kein Freund Ibſens“ 
ſei, und daß es an dem „Akademiſch⸗dramatiſchen Verein“ 
genug ſei, der ja neuerdings auch die moderne Sache mitmache. 

— In der Sitzung des Bundes raths vom Mitt⸗ 
woch wurde auch den Beſchlüſſen des Reichstags zu dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend die Gewährung von Unter 
ſtützungen an Invalide aus den Kriegen vor 1870 und 
an deren Hinterbliebene zugeſtimmt. 

— Gegen den Bund der Land wirthe ſoll, wie 
im Anſchluß an die Meldung eines Frankfurter Blattes von 
dem Maſſenaustritt aus dem Bunde gemeldet wird, die Wieder⸗ 
begründung des deutſchen Bauernbundes, der im 
Gegenſatz zum Bunde der Landwirthe die Kleingrundbeſitzer 
zuſammenfaßte, in Ausſicht genommen fein. An der Spitze 
der neuen Bewegung ſteht ein evangeliſcher Geiſtlicher aus der 
Umgegend von Wrietzen. 

Oldenburg, 19. Dez. Der Landtag hat die in das 
Aus gabeebudget als Beitrag des Landes zu den Koſten des 
vr geg des abgebrannten Theaters eingeſtellten 33000 M. 
abgelehnt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 20. Dez. Ein Zechpreller in der Perſon des Kellners 
Adolf Gitzler ſtand beute vor dem bieſigen Schöffengericht. 
Der Angeklagte kam am 29. November in die Neftanration von 
Klawonn und ließ Dé dort gut zu eſſen und zu trinken geben. Als 
es zum Bezahlen lam, erklärte Gitzler, daß er kein Geld habe. 
Er murde verhaftet und blieb bis heute in Unterſuchungshaft 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten mit Ruͤckſicht 
darauf, daß derſelbe noch unbeſtraſt ift, einen Tag Gefängniß, 
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welcher durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
werden ſollte. Der Gerichtshof erkannte nach dieſem Antrage und 
ordnete die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten an. — 
Schlimmer erging es dem 17jährigen „Arbeitsburſchen“ Karl 
Nowak, welcher des Diebſtahls beſchuldigt iſt. Nowak iſt 
trotz ſeiner Jugend bereits dreimal vorbeſtraft. Wegen ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls hatte er bereits 2 Monate Gefängniß er⸗ 
litten, wegen Körperverletzung 1 Jahr Gefängniß und wesen Sach⸗ 
beſchädigung 2 Monate Gefängniß. Außerdem ſchwebt jetzt noch 
gegen Nowak eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs, Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung. Am 17. September trat 
er Angeklagte in einen Hausflur, in welchem ein betrunkener 
Mann lag, dem er eine ſilberne Taſchenuhr im Werthe von 8 M. 
entwendete. Der Angeklagte meinte, daß er die Uhr gleich nach 
dem Diebſtahl „auf dem Alten Markte verſteckt habe“, als er ſie 
nach einer Woche aus dem Verſteck holen wollte, ſei ſie nicht mehr 
dort geweſen. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wird Ange⸗ 
klagter zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen 


Unter ſchlagung von 2 Mark wurde ſchließlich der Arbeiter Lorenz Bl 


Kotlarek zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Hamburg, 19. Dez. Am heutigen fünften Verhandlungs⸗ 
tag des Schaffnerprozeſſes fuer die Vertheidiger die Plaidoyers. 
Die Vertheidiger der Schaffner heben den Mangel an Kontrolle 
und die Nothlage hervor, in welcher ihre Klienten ſich befinden. 
Rechtsanwalt Dr. Wallach ⸗Eſſen, als Vertheidiger der Vleh⸗ 
händler, führt aus: Nach ſeiner Anſicht beſteht zwiſchen den beiden 
Kategorien der Angeklagten, den Schaffnern und Viehhändlern, kein 
Gegenſatz; keiner der angeklagten Viehhändler belaſte die ange⸗ 
klagten Schaffner, und umgekehrt. Seit langer Zeit ſei jedenfalls 
kein Prozeß verhandelt worden, der eine ſolche Fülle von ſchwlerlgen 
Rechtsfragen in ſich birgt. Macht ſich der „blinde Paſſagier“ über⸗ 
haupt eines Betruges ſchuldig? Die Anwendung des Betrugs⸗ 
paragraphen verlangt, daß eine Irrthumserregung ſtattgefunden 
hat. Iſt aber bei dem Schaffner, der mit dem Viehhändler unter 
einer Decke ſpielte, ein SCH erregt worden? Nein! Oder bei 
dem Zugführer, der nach einer Reichsgerichts⸗Entſcheidung noch in 
Betracht zu ziehen iſt? Nein! Denn Zillmann und die Zug⸗ 
reviſoren haben ja hier ausgeſagt, daß auch die Zugführer im Ein⸗ 
verſtändniß mit den Schaffnern geweſen ſind. Ein Betrug liegt alſo 
nicht vor. Aber auch der Beſtechungs Paragraph iſt nicht anwendbar. 
Belohnung für berelts verübte Pflichtwidrigkeiten iſt keine Beſtechung. 
Wenn man — glaubt, daß er nur Geſchenke gegeben und nicht 
beſtochen habe, muß man es auch bet den Viehhändlern annehmen. 
Auch die Viehhändler waren ſich der ſtrafrechtlichen Tragweite 
ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt. Sie müſſen da getroffen wer⸗ 
den, wo ſie geſündigt haben. Sie haben einen Geldanſpruch des 
Fiskus verletzt, ſie müſſen deshalb in eine ganz gehörige Strafe 
genommen werden. Rechtsanwalt Friedmann⸗Berlin beginnt mit 
der Auseinanderſetzung, daß dasjenige, was den Laien an dieſer Sache 
intereſſtrt, für ein gelehrtes Richterkollegium nicht maßgebend jet. 
Nicht der koloſſale Apparat, der aufgeboten Tel, nicht ob im Falle 
der Freiſprechung einiger Viehhändler die blöde vox populi 
ſchreien würde: Herr Gott, jetzt find die Reichen wieder mal 
durchgekommen, und die verführten Armen werden beſtraft! nicht 
der Geſichtspunkt der Abſchreckung, ſondern einzig und allein die 
juriſtiſche Sachlage dürfe entſcheiden. Es gäbe nur zweierlei: Ent: 
weder die angeklagten Viehhändler ſeien ſchuldig, dann Lien es die 
Kriminal Kommifjarten Winter und Zillmann in gleicher Weiſe, 
oder Winter und Zillmann ſeien, wie auch er glaube, nicht ſchul⸗ 
dig, dann müßten auch die von ihm 17. de Viehhändler frei⸗ 

eſprochen werden, denn ſie hätten nichts anderes gethan. eder 
Veſtechung noch Betrug liege vor. Die Viehhändler Teilen mehr 
komiſche als gefährliche Perſönlichteiten, denen eine ſcharfe Auf⸗ 
fafjung der Beamtenpflichten nicht zuzutrauen jet. Wenn überhaupt 
zwiſchen Anſtiftern und Angeſtifteten zu unterſcheiden fet, dann jet 
es doch klar, daß der Schaffner leichter die rechte Hand nach einem 
Trinkgeld ausſtrecke, als daß der Viehhändler mit der linken Hand 
ins Portemonnaie faſſe. Die Angeklagten würden zwar nicht mit 
einem Lobe des Präſidenten den Saal verlaſſen, denn moralliſch 
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SESCH jet ihre Handlungsweiſe, aber juriſtiſch faßbar Tei fie 
n 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 20. Dez. In der Frage 
der Einverleibung der Vororte in Berlin veclautet, 
daß die Staatsregierung als einzuverleibende Bezirke be⸗ 
zeichnet habe: den ganzen Stadtkreis Charlottenburg 
ſowie dasjenige Gebiet im Weſten und Süden, welches von der 
gegenwärtigen Weichbildgrenze bis zu der Bahnlinie, die von dem 
Rangirbahnhofe Ruhleben ab den Anſchluß der Berlin⸗Hamburger 
ge der Stadtbahn vermittelt bez. bis zur Ringbagn Fich 
nziebt. 

Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm den neuen 
großen Diamant „Excellior“ anzukaufen beabſichtige, wird 
von der „Schleſ. Ztg.“ überflüſſiger Weiſe dementirt. Um ihr 
angebliches Dementi gewichtiger erſcheinen zu laſſen, ſchreibt das 
Blatt: „Die ganze Meldung beruht ſelbſtverſtändlich auf Er⸗ 
findung, deren böswillige Tendenz an maßgebender Stelle ſehr wohl 
durchſchaut wird.“ 

Ein unbeabſichtigtes Feuerwerk alarmirte Mitt⸗ 
woch früh um halb 7 Uhr die Feuerwehr. Im Haufe Rath⸗ 
hausſtraße 1 befindet ſich das Zündwaarengeſchäft von Klimitz, 
hier war durch Unvorſichtigkeit Feuer entſtanden, das ſich im Nu 
über den ganzen Raum verbreitete. Die von ſechs Stellen aus 
alarmirte Feuerwehr fand ſchon einen ausgedehnten Feuerheerd 
vor. Mit lautem Knall explodirten fortgeſetzt Packete mit Zünd⸗ 
1 und die aufflammenden Feuerwerkskörper erzeugten die 
ſchönſten Lichteffekte. Der Feuerwehr blieb nichts übrig, als die 
Flammen mit großen Mengen Waſſers zu erſticken und im übrigen 
dafür zu ſorgen, daß der Brand ſich nicht weiter ausdehne. 

Mit knapper Noth iſt am Dienſtag gegen Abend ein 
Miether des Hauſes Reinickendorferſtraße 48 Namens 
Dunkel mit ſeinen beiden kleinen Kindern dem Tode des 
Verbrennens entgangen. Dunkel wurde plötzlich von Krämpfen 
— ſeinem alten Leiden — befallen, ſtürzte zu Boden und riß dabet 
die auf dem Tiſche ſtehende brennende Petroleumlampe herab, der 
SCH derſelben entzündete ſich beim Ausfließen und ſetzte dle 

leider des am Boden Liegenden ſowie eine naheſtehende Bettſtelle 
mit den Betten in Brand, von welchem ſich das Feuer der Wand⸗ 
tapete mittheilte. Auf das Gefchret der Kinder drangen der 
Hausverwalter Peus und eine Frau Schröder in die Woh⸗ 
nung eln und brachten Vater und Kinder aus dem brennen⸗ 
den Zimmer, was bei dem erſteren große Anſtrengungen koſtete. 
Die Feuerwehr verlöſchte den an ſich nur unbedeutenden Brand 
durch Ausgießen. Den Samaritern der Feuerwehr lelſtete Dunkel, 
der durch den Schreck anſcheinend eine geiſtige Störung erlitten 
hatte, ſo energiſchen Widerſtand beim Verbinden der davongetra⸗ 
genen nicht ungefährlichen Brandverletzungen im Geſicht, am linken 
Arm und der linken Hand, daß dieſelden ihr Liebeswerk aufgeben 
mußten, auch der herbeigerufene Arzt erzielte mit feinen Bemü⸗ 
gungen kein beſſeres Reſultat. Es blieb deshalb nichts weiter 
übrig, als den Verletzten mittelſt Krankenwagens ſchleunigſt nach 
der Charitee zu befördern. Die beiden Kinder find glücklicherweise 
unverſehrt geblieben. 

Ueber die angebliche Klage um drei Streich⸗ 
gölzer wegen deren Entwendung kürzlich eine Strafe von einem 
Tage Gefängniß verhängt ſein ſoll, hat ſowohl die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, als auch die Kriminal⸗Polizei nähere Nachforſchungen ans 

eſtellt. Beide Behörden haben die Richtigkeit der Nachricht nicht 

in a E de dr dB Seine 
urde, war 

will aber von der Angelegenheit nichts wiſſen. We. 

Nicht unerheblich geihädigt iſt das preußiſche 
Leih haus in Berlin durch den Goldarbeiter S., der im Sep⸗ 
tember vorigen und im Febraar dleſes Jahres wiederholt Steine, 
die er als Saphire bezeichnete, dort veriegte, aber nicht wieder eine 
löſte. Bei dem Auktionsverkauf ergab ſich, daß die Steine unecht 
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Der Selbſtmord, zum Leben! 


Eine ſchließlich beitere Geſchichte, aus den Papieren eines ameri⸗ 
e Freundes von Auguſt Silberſtein. 


(Nachdruck verboten.) 


Bemooſtes Haupt hieß und war ich, Deutſchgeborener in 
deutſcher Helmalb, wirklich allzulange. Dann wurde ich Aus⸗ 
wanderer. Wochenlang, endlich monatelang war ich „drüben“ 
nichts als ſolcher, eigenklich bezeichnender geſagt, Ausgewanderter. 
Aber des zehrt, doch nicht ernährt. Ich wurde allmählich vielerlei, 
aber zuletzt ein Herabgekommener und das blieb ich nicht nur 
unveränderlich, ſondern ich wurde es immer im bedeutenderen, endlich 
im unerträglichen Maße, inmitten einer fremden, ſich um Alles, 
nur nicht einen verkommenen Menſchen kümmernden, haſtenden 


Menge. 

Alſo Piſtole, Strick, Waſſer. Das letztere ſchien mir noch das 
weckn äßigſte, Reinlichſte, Ergiebigſte und Verläßlichſte. Ein 
rung, und . morgen werden die Zeitungen melden, am 
Ufer hat man Hut und Ueberrock gefunden, der Fremde 
und da werden die Berichte auseinandergehen. Ob ſie mich gleich 

errathen? g 
Wie wärs, wenn ich einem Penny-a-liner, einem der Kleinsten 
Zeg dea welche ihre Neuigteitsn tizen den Blättern um 
einen Penny für die Zeile verkaufen, mittheilen würde.. halt! 
ſagte ich mir, Penny-a-liner warſt Du noch nicht! Vielleicht läßt 
ſich dabei leben? Doch wer will mit der Findigkeit, Raſchheit, 
Geſchicklichkeit, Einniſtung der eingeborenen Amerikaner wett⸗ 
elfern, da auskommen, leben? Nein, es geht nicht! Aber 
für mein Ende iſt zum Beginne doch noch etwas herauszuſchlagen! 
ch gehe zu dem Redakteur des „Prompteſt Newspaper“, das 
iſt, wie ich ja weiß, der Erpichteſte auf wad Ce und rühmt 
alltäglich, wie ſehr er Andern voraneile .... der giebt zuletzt für 


die ausſchließliche Ueberlaſſung der richtigen Stunde, des einſamen 


Ortes, der Angabe der Umſtände, zur letzten Mahlzeit und Betäu⸗ 
bung die entſprechende Gabe und 

ch beſuchte ihn. Ein Revolver lag auf dem Tiſch, den hielt 
er mir beim Eintritte ſogleich entgegen. „Was wünſchen Sie?“ 


SC ſagte ſchüchtern, ich wäre in der Lage, ihm eine Neuigkeit 
ansſchließlich zu überlaſſen, wohl nicht von ungeheurer Wichtigkeit, 
aber immerhin 


Mein beſcheidenes Auftreten und nicht arges phyſiognomiſches, 
blos ſehr ernſtes Gepräge, veranlaßten ihn, den Rievolver nieder: 
2 2 und der Mann mit dem großen Barte hörte mich an. Bei 

ſchrecklichſten Worte, das ich, innen zuckend, ausſprach, der 

ichtung meines Lebens, das jetzt da warm pulſirte, verzog er 


leine Miene, rührte er keine Augenbraue. 


Well, ſagte er ſchließlich. Ver 4 
man, dann God bye! E werbe em $ eh dë Gentle 


eporter ſagen, thun 
Sie Ihre Pflicht beſtens, und hier iſt ein 
` miden == es Hr mit eintger Wee e 
upten kann, er jei, von einem gebeimnißvollen Drang bi 
trieben, oder von einem ſpirltiſtiſchen Medium geiviefen, Uinzs⸗ 
geellt, ſah den kühnen Sprung, im Bogen, rüftete zur Rettung, 
Wollte nachſpringen . da verſchwanden Sie... ob er vore 
mit Ihnen ringt, iſt noch zu überlegen ... hier noch einen Dollar, 
trinken Ste zuletzt auf meine Geſundheit! 


daß mein Reporter] K 


Wink, ich 
D 
blend 
Unſch 
G 
el: 
Was th 
J 
Wod 


„Nur noch Eines“, rief er; „Pünktlichkeit! Ehrenvoller Nach⸗ 
ruf genden; und fein Wort dem „Raptdeit Publiciſt“!“ 
n 


nt, war draußen. 
Seltſame Leute, dieſe Amerikaner! Mein Entſchluß, ihm 
gleichgültig. Er riskirt zwei Dollars auf die Gefahr, daß ich mein 


Geſchäft nicht einhalte. Aber er baut weltere Kombinationen dar⸗ 
auf und wird mindeſtens auf die Koſten kommen. 

te zwei Dollars funkelten, fühlten meine brennende Hand. 
Als ich eine geringe Strecke gegangen war, bemerkte ich, was mir 
vorhin nicht aufgefallen, ebene eine Aufſchrift, und ich las 
deutlichſt „Rapideſt Publiciſt“. Wie, wenn Du dieſem .. dleſer 
iſt vielleicht der Reichere, der Konkurrenz wegen noch beſſer Be⸗ 
zahlende. 

Konkurrenz .. . dieſes, nach amerlkaniſchem Denken zündende 
Wort ergriff meine Seele. Ein Licht blitzte in mir auf. Wie, wenn 
Du dem „Rapideſt“ verkaufſt, daß der „Prompteſt“ eine nicht auf 
Thatſachen beruhende Notiz bringen werde, genau um die Stunde, 
und ihm Gelegenheit glebſt zu einer raſenden Polemit? 

niböne Handlung, namentlich zum Schluſſe des Daſeins. 
Aber Du kannſt noch ein Erkleckliches haben und davon dem 
„Prompteſt“ zurückerſtatten. 
eſagt, gethan! 
Der „Rapideſt“ lachte bald mit mir. 


Geniale Idee! Umſo⸗ 
mehr, da ich am Leben bleibe. 


Das gefiel dem heitern Manne 
umeiſt. Alſo wenn ich in der That dem „Prompteſt“ einen Poſſen 
Kids ihn aufſitzen laſſe, vernichte in der öffentlichen Meinung durch 
die 1 Thatſache der Haren Nachweiſung von Niegeſchehenem 


Fünf Dollar zierten in Kürze meine geballte Hand. Genug, 
um ſicher das Leben von Neuem zu beginnen, eine Zeit lang ver⸗ 
ſuchsweiſe weiterzuführen. 

Der „Rapldeſt“ war eigentlich der Klügere. Der „Prompteſt“, 
wenn = fo Lued will, prompt ab. 

as thun 

Ich wurde in mir ſehr moraliſch. Ich machte mir arge Vor⸗ 
würfe. Wenn aber, ſagte mir meine noch auf amerikaniſchen Bo⸗ 
den geſchleppte Philoſophte, das Geſchäft zuerſt auf vollkommen 
unmoraltſcher Grundlage aufgebaut und geſchloſſen iſt, das zweite 
Mal wohr minder aber kaum glatt, dann... bin ich vielleicht 
beiderſeits entbunden. 

edoch nun, wle ſolls weitergehen? Welchen opfern? Einer 
muß doch Recht behalten zwiſchen Tod und Leben! 

Wie, wenn ich Beide nicht zur Wahrheit kommen ließe, 
der Eine wie der Andere ſachfällig werden müßte ? 


odurch 

Daß ich todt bin, iſt nicht wahr! Daß ich wohlauf lebendig 
bin, bleibt auch nicht, denn ... denn .. . ich gehe zu dem ſtärkſten 
eine .. . nein, zur Optumbude ... ich kaufe mir den billigſten 
Scheintod von einem der kleinen Chineſen und kontrahire mit 
dem „Neweſt Telephon“ die heitere Vernichtung, Verſpottung der 
onkuxrenten. Ich verkaufe meine Empfindungen und Träume 
nach dem Vorhergegangenen, im Scheintode; jene Beide ſind 
ſchlteßlich gufgeſeſſen ... es iſt ihnen nicht zu helſen und das 
„Neueſte triumphirt. Der Leiter muß noch mehr 


elephon“ 
zahlen! 
denn hier liegt der 


und 


Er wirds; aber er wird v tig fein, 
Fall anders. * 


Alſo d' ran! 
Wenn er mich aber abweiſt? 
Tod? Leben! 
8 bock noch einen, den letzten gleichgiltigen oder gleichwerthigen 
erluſt! 
Ich ſprach den Telephoniſten, den Chef. Der Mann ſah mich 
mit ſetnem Blicke jo ſpiraltſch gewunden an, daß ich gleichſam an 
das Endſtück eines elektriſchen Drahtes gemahnt wurde. Eine 
Weile war das perſönliche Telephon ſtumm. Dann ſagte die 
Stimme, indem ſie zuvor gebrummt und geſummt hatte, wie alle 
Telephons: Hm, ſeltſame Geſchichte. Zwei Fliegen mit einem 
GER Die Andern kommen beide in die Tinte. Ich habe das 
letzte Wort. Sie gehen alſo in die Bude. Sie rauchen aber nur 
zum Schein, Sie liegen daſelbſt wie ein Halbtodter und ich bringe 
den Arzt Mr. Boms, welcher einen ſehr merkwürdigen Befund 
ſchreibt. Sie dikttren mir gefälligſt ſogleich die Träume, die Sie 
haben werden, oder wir beſorgen das ſchon hier, vorangehend, in 
der Redaktion. Sie werden ER Schluſſe Alles als buchſtäblich 
getreu verſichern, und an Packendem für das Publikum ſoll's nicht 
ehlen. Aber Ste haben vorläufig, wovon zu leben. 


) Sie bekommen 
alſo augenblicklich nichts. Doch 


da Ste ein jo findiger Menſch 
nd, treten Sie in mein Bureau, Sie werden Senſationelles 
erfinden, und was Ihnen an Fertigkeit des Styles noch ab⸗ 
geht, werden wir hier ſchon zurecht bringen. All right! Auf 
Wiederſehen! 


Ich ſchrieb heftigſt, aufgeregteſt ſogleich meine phantaſtiſche 
Opiumgeſchichte, ohne auch nur eine Pfelfe an den Mund geſetzt, 
eine Dampfwolte vor der Naſe gehabt zu haben. 
ch brachte das Papier dem „Neweſt Telephon.“ 
tejer ordnete ſofort Satz und Druck an. 

Hlerauf lief ich zu den anderen Redakteuren, einem nach dem 
andern, und gab ihr Geld zurück. Ich will nicht weiter erzählen, 
wie ſehr ſie erſtaunten, bedauerten. Aber ich und ſie waren ge⸗ 
rettet. In dem Augenblicke, als das „Telephon“ zum Drucke geben 
wollte, erbat ich mir, vor der Maſchine, eine Sekunde Aufenthalt 
und ſagte, daß die Einleitung nicht mehr richtig jet bezüglich jener 
Journale, ſonſt aber Alles bleiben könnte. 

Jener Satz wurde eiligſt ne und ich erklärte dem 
Leiter des „Telephon“ die Wahrheit. Dunklen Blicks ſtarrte er 
dunkler Lettern, die in aller Hitze kaltgeſtellt 
Dann öffnete er den Mund und ich hö enſa⸗ 
tionell! ... der Fall, wenn man ihn erzählt, kann Aufſeben 
machen. Vor der Hand bewahren wir Stillſchweigen, da Ihnen 
ſolches auch die Anderen verſichert haben, verſichern mußten. 
Aber Sie haben das Zeug zum geriebenen Journaliſten unſeres 
See? EE arbeiten Sie morgen weiter dier und Alles wird 

nden! 
So habe ich Leben und Lebensfreude gefunden. Lieber 


Freund, ſobald Du nach Amerika kommſt, wende Dich vom Hafen 
in meinem 
daſelbſt⸗ 


auf die kleine Menge 
wurden. ff 


meinem Hauſe zu, eine niedliche Frau wird Dich 
komfortablen gem begrüßen, und mache Dirs bequem 
Schönen Gruß! 


Së, 8 


158 war jo gering, daß der Pfandſchilling nicht 
3 = Ben bei der Verpfündung nicht zu der 
Mittbellung verpflichtet geweſen zu fein, daß die Steine u 
Find. Die Strafbehörden dürften aber dieſer Auffaſſung nicht 


beitreten. 
enger Vorſicht 


e d ſchickte das Geld ab. Bei d 
wiel elle ? Eeer Mann mit ſchwachem blonden 


r an md Vermögens verhältniſſe zu entlocken wußte und 
zu dem Schwindel ausnutzte. 

Verhaftet worden ift 
derich, die 4 1 
SECH te Frau Dr. Windmüller 


te und 10 

Ter Boing Men wo Zahlung erfolgen ſolle. Sie 
tte es nicht auf den Beſitz der ganzen Waaren abgeſehen, 
d dern wollte nur die Meinung hervorrufen, daß ſie eine ver⸗ 
— de Dame jet, ſo daß ſie den einen oder anderen Gegen⸗ 
. gleich mitnehmen durfte oder ſich unter dem 


— L. — Adee Borse vergeſſen zu baben, ein Darlehen ver- 


ſchaffen konnte. 
Lokales. 


21. Dezember. 
H. K. An die wë: Handel ener e a von en 
g anzig ein Exemplar der n 
ruſſiſchen General-Konfulat ons — inifierum® über die Boll 


Berordnungen des Ale und die erforderlichen Urſprungsatkeſte, 
Aid meiſe und ET Zolumente geſandt worden. Die Ber 
ordnungen liegen auf dem Bureau der Handelskammer, Wilhelms⸗ 


platz 19, eine Woche lang 8 So, Ee von 4-6 Uhr 
ü ` r Einficht aus. 
= u Ge Zen Poſtverkehr mit Italien (01 Be⸗ 
ſchleunigung in der Beförderung und Vereinfachung der Zollförm⸗ 
lichkeiten ſowie Erſparniß an Porto ein, wenn Sendungen nicht 
als Poſtfrachtſtücke, ſondern als Boftpadete aufgeliefert werden. 
P * ckete find bis zum Gewichte von 5 Kilogramm zuläſſig; 
n on Portokoſten je 1,40 M. frei bis zum eee 
u tragen und bedürfen zur Verzollung nach dem ermäßigten 
Wertrans.) Torife nicht der Beifügung eines förmlichen Urſprungs⸗ 
ER niſſes; vielmehr genügt eine Erklärung des Abſenders über 
den Uriprumg der Wagre. Poſtfrachtſtücke müſſen dagegen 
bei der Einfuhr nach Italien von einem förmlichen Urſprungs⸗ 
zeuanifje begleitet ſein, wenn fie Waare enthalten, die nach den 
beftehenben Handels⸗ und Zollverträgen einem geringeren Ein⸗ 
gszolle unterliegen, als dies nach dem allgemeinen Italteniſchen 
Get der Fall it. Fehlt das Urſprungszeuniß, jo tit die 
endung obne Weiteres nach dem böberen allgemeinen Tarife zu 


verzollen. 8 j 
p. Der Kommandeur der 10. Divifion, Generalmajor 
v. Klitzing iſt, wie wir hören, zum Generallteutenant 


ernannt worden. f 

» Hochherzige Spende. Ein bieſiger Bürger und Stadt: 
verordneter hat dem Herrn Oberbürgermetſter Witting 500 Mk. 

beliebigen Verwendung an Arme und Bedürftige geſpendet. 
% wird möglich ſein, Sech dieſe hochberzige Gabe manchem Be⸗ 
drängten noch vor dem Weihngchtsfeſte eine Freude zu bereiten. 

* Wahl eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten. Zum 
Brovinztal-Landtagscbgeorpneten für LI ſa t. 2 tft, wie unſer 
1. Korrespondent uns ſchreibt, in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung daſelbſt der Bankier und Stadtrath Jakubowski ge 


wählt worden. 


gu den Rahbargebieten der Bravin. 


© Thorn, 20. Dez. [Stadtverordnetenſitzung. 


it Menſchenverluſt.] In 
Explojion und Brande ten wurde die Aufnahme der 
der heutigen Sitzung der EC EE endgiltig be: 


Anleihe für die Kanaltjatton a 


ſchloſſen. Da die Anſchlüſſe an vie rden sollen, erhöbt fi 
grenze auf Koſten der A a, im Ganzen 2200000 M. 


die Anleihe um 200.000 M. it 1 Proz. amortifirt werden. 
Dieſelbe ſoll mit 4 Proz. verzinit und m - Werkftatt ber 
— Heute Nachmittag ertönten die Seueraloden, 


tand in 
zu und chemischen Waſchanft e Explosion eines Ballons 


alt 
Das Feuer war durch die Geſchäfts und ſeine 
? Der Inhaber des 
EE gerade mit ber chemiſchen den Fin 
Bettfedern beſchäftigt, wurden wie Kon 


bis zur Grundſtücks⸗ 


rare, ädchen 19 bis zur 


lötzlich 
bar beibe, nie Ko alt De: 
Wie die Explofion entjtanden, eer ee bei der 


Telegraphiſche Nachrichten. 


* iſt die heutige 
Wien, 20 Dez. Dem „Fremdenblatt zufolge Bunde n 

enz der Theilnehmer an dem öſterreichiſchen d 
en, ert reſultatlos geblieben, das Kartell dürfte ſich 


demgemäß auflöſen. Bei dem heutigen Diner im Marinekaſino zu 


Sie, 10 085; „brachte der Erz: 
bes des Rammkreuzers „Elisabeth“ br d 
— Frans Ferdinand einen begeiftert aufgenommenen Toaſt au 


iral 
bierauf einen Trinkſpruch auf dem Adm 
Fe be Me, be ee 
. d d der „Eliſabeth“ anlä É 
— 1 babe ihm Gelegenheit gegeben, zur arine d Di 
nächſte Beziehung zu treten. In den entfernteſten Meexen jet die 


f it Achtung und Sympathie 
dierte neden te Boa A er DAC ſel ſehr gelungen 


begrüßt worden Die ſel er oft bewährten, feemännt- 


0 8 ultat H 
Seegen, bi A, unf dem altöfterreichtichen Geiſte, der 


danken. 0 S g 
in SC ee eg »Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 


d dem Sultan an den Minifter des Auswärtigen 
—.— "Blanc gerichtete Depeſche, in welcher der Sultan ſeine 
Befriedigung über die Ernennung des Barons Blanc aus⸗ 
drückt und die Hoffnung ausſpricht, Baron Blanc werde ihm 


und der türkiſchen Regierung die gleiche Sympathie bezeugen, 
wie in der Vergangenheit. 

Paris, 20. Dez. Die Deputirtenkammer beendigte die Wahl⸗ 
prüfungen. 

Der Senat genehmigte die Nachtragskredite. 

Die Seſſion wurde geſchloſſen, das Parlament wird am 9. Ja⸗ 
nuar n. J. wieder zuſammentreten. 

London, 20. Dez. Unterhaus. Der Antrag Hamiltons 
betreffend die Nothwendigkeit der Verſtärkung der engliſchen 
Flotte wurde mit 240 gegen 204 Stimmen abgelehnt und 
der Unterantrag Gladſtones, welcher beſagt, es ſei die erſte 
Pflicht des verantwortlichen Miniſters, hinreichende Maßregeln 
zu treffen, um die Flotte für die Vertheidigung des Landes 
und für den Schutz des Reiches in Stand zu ſetzen, wurde 
darauf angenommen. R 

London, 20. Dez. Das Unterhaus verwarf nach 4½ ſtün⸗ 
diger Debatte mit 213 gegen 151 Stimmen auf Antrag des Staats⸗ 
ſekretärs Asquith das Amendement des Oberhauſes zur Haftpflicht 
bill, nach welchem die Bill keine Anwendung auf ſolche Arbeiter 
finden ſoll, die ſich durch Kontrakte mit ihren Brotherren eine 
Entſchädiaung bei Unfällen gefichert haben. f 

Madrid, 20. Dez. Die Aerzte des Miniſterpräſidenten Go: 
gaſta halten eine leichte Operation an dem gebrochenen Beine Sa⸗ 
gaſtas für nötbig; das Allgemeindefinden Sagaſtas ift befriedigend. 

iſſabon, 20. Dez. Der Miniſter der öfientlichen Ar⸗ 


beiten, Bernardino Machado, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Buenos⸗Ayres, 19. Dez. Die Polizei von Roſario 
weigert ſich, den noch in Haft befindlichen Doktor Alem ohne 
Beſehl des Präſidenten Saenz Pena in Freiheit zu ſetzen. 


Pinne, 21. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
3tg.“] Georg Freiherr von Maſſenbach auf Schloß 
Pinne iſt geſtern Abend 9 Uhr nach ſchweren Leiden geſtorben. 

Hamburg, 21. Dez. 
Schaffnerprozeß lautete: 22 Schaffner wurden 
zu Gefängnißſtrafen von 3 Monaten bis 2 Jahre 
3 Monate und entſprechendem Ehrverluſt verurtheilt. 
19 Viehhändler wurden zu 1 bis 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß⸗ und entſprechenden Geldſtrafen verurtheilt. 2 Vieh⸗ 
händler wurden nur zu Geldſtrafe verurtheilt und 5 Schaffner 
und 2 Viehhändler wurden freigeſprochen. 


Das gerichtliche Urtheil im u. G 


—: ër 

romberg, 20. Dez. (Amtlicher Bericht der Hand 

Sieben 120138. SR, geringe Datirt et B 120 er) 
Roggen 112-116 M. geringe Qualität 108—111 M. — 
Gexſte nach Qualität 122—132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
e ber 135 —145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafer 


Marktpreise zu Breslau am 20. Dezember. 


Feſtſetzungen gute ering Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ SC SC KE ae ach⸗ E 
9 KZ ter ` 

att ne- Lune ké Se I Br ol ir E 


1 
feine mittlere ord. Wa 

1 23.— 20,80 19,80 

Winterübfen . . 21,80 20.70 e 


Breslan, 20. Dez. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 
000 Kilo — Gekündigt — Ztr., . 


Kllo — Gekündigt — 
Kllo — Gelündigt — 


Zink Ohne Um ſatz. 
* Stettin, 20. Wetter: 
3 R. Barometer 756 Mm. — Wind: N 
ſtill, ver 1000 Kilogramm loto 133—138 M., 
Dezember n M. Deen DEE egen Gap Kb: u. 
per DUT. e * ex . 
122 M. nom., p. April⸗Mai 126,5—127—126,5 M. bez. erste d 


2 — Gerſte p. 
1000 Kilo loko 138—160 M. — Hafer per 100 Kilo loto 140 
bis 148 M. — Spiritus behauptet, ver 10 000 Liter Proz. loko 


ohne aß 70er 30 Mk. bez., per Dezbr. "ier 29,6 M. nom., v 
ach Me "er ai MR. bey, Sa änt e IE Br. 
Gd. gemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: 
1395 M., gg 28 IK. Spiritus EE E EEN 
andmar eizen — M., Roggen 118 —122 M. 
Gerſte 138—144 M., Hafer 145—154 M., Kartoffeln 08 —39 M. 
— 2 ` 885 


Heu 3—4 M., Stroh 32—34 M 


Bromberger Jeehandlunge⸗ Mühlen. 
(Ohne Verbindlich 
vom 13. November 1893 


Rom, 21. Dez. Die geſtern im Senat abgegebene en⸗ te 
Erklärung des Miniſterpräſidenten Cris pi wurde mit] Gries Nr. 1 . [13 0 Mehl 00 ge Band 110 — 
Beifall aufgenommen. Pierentoni beantragte eine Kom⸗ ns SE 2 8 Wader, 6 60 
miſſton einzusetzen, um zu prüfen, ob auf den Schuldnerliſten ee eee dÉ 
der Banken ſich Senatoren befinden, event. Erklärung zu| do. 00 weiß Band | 10 | 40 | 
fordern. Der Senat zieht den Antrag in Erwägung. Die aaa 8 N 
Bureaus traten zuſammen, um den Antrag zu prüfen. a 1 ZS 8 meh RK 2 99 
G SFE See 4 60 
Telephoniſche Nachrichten. Së, BER 
Eigener Fernfprecdienft ber „Bol. Stg.“ Graupe Nr. 1. 16 — | Grütze Nr. 2 11 | = 
Berlin, 21. Dezember, Morgens. U l bo. e 2. 14 | 50 An x 3 10 50 
Bei dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall fan 8 e B Lochmelll — 
geſtern Abend ein Diner ſtatt, zu welchem unter Andern bo. 9 = 50 Leen 1 15 2 
eingeladen waren der franzöſiſche Botſchafter Herbette,| do. 6 11 50 = II 1560 
die franzöſiſchen Delegirten Haus mann und Monteille, do. geode | 10 | 50 I Maismehl. il St 
Unterſtaatsſekretär Rotenhahn, ber Direktor der Kolonial⸗ Grütze Nr. 1 12 | — [ Maisſchrot * 
abtheilung Kayſer, der Reichshauptmann von Togo 
v. Puttkamer und der Reichskommiſſar Dr. Peters. ane, eg Ya Boten 
Das „Berl. Tabl.“ erhielt einen Brief des Profeſſors - 
Reuleaux an die Redaktion des Dlnites „Stahl und WH in] Datum 9 Win d Wetter. 9 
LN worin die Angriffe des Blattes auf Reuleauxs Urtheil] St unde. 66 m H i 1 
über die Chicagoer Weltausſtellung EELER werden. 55 5 Lad. 
Die Redaktion wird aufgefordert, die Urheber der Verleumdung 30 Kachm, Q leicht alb bedeckt 3. 
namhaft zu machen. = ` Lo en WS beiter 20 
21. . „ a ede 
Das Rakowitzer Dynamitattentat wird den m 20. Dez. Wärme⸗ Maximum -+ 3,4’ Cell. 72 
Der Rechtsanwalt Wolff erhielt Am 20. = BVärmes Minimum — 0,7° = 


Czechen d lege 
vor einigen Wochen einen Drohbrief, 300 Gulden für den 
czechiſchen Schulverein zu erlegen, wenn ihm ſein Leben lieb 
ſei. Dieſer Tage wurde ein Drohbrief gefunden, in welchem 
mitgetheilt wird, daß die Stadtkirche in der Chriſtnacht in die 
Luft geſprengt werden würde. 


Handel und Verkehr. 


* Betriebsergebniſſe der Zuckerfabriken im deutſchen 
Zollgebiet. Nach amtlichen Ouellen wurden in Deutſchland bis 
Ende November an Rüben verarbeitet 77400 000 D.⸗Ctr. gegen 
74 900 000 D.⸗Ctr. im Vorjahre. Die Schätzung der noch vom 
1. Dezember zu verarbeitenden Rüven geht auf 22 900 000 D. Ctr. 
gegen 23 200 000 D.⸗Ctr. im Vorjahre, fo daß die geſammte Rüben⸗ 
menge auf 104,4 Millionen D.⸗Ctr. gegen 98,1 Mill. D.⸗Ctr. im 
Vorjahre zu veranſchlagen wäre. An Zucker wurden erzeugt im 
November 325 180 Tonnen gegen 386 500 Tonnen 1892 und ins⸗ 
Ken ſeit 1. Auguſt 920 900 Tonnen gegen 808300 Tonnen im 

orjahre. Die durchſchnittliche Zuckerausbeute ergab im November 
11,15 Prozent gegen 10,79 Prozent 1892 und für Auguſt⸗November 
11,09 Prozent gegen 10,58 Prozent im Vorjahre. Nach Maß⸗ 
gabe obiger Zahlen wäre ſomit die Zuckerernte Deutſchlands 
auf 1350000 Tonnen gegen 1 225 300 Tonnen im Vorjahre zu 


chätzen. 

Wien, 20. Dez. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: Der Ge⸗ 
neralrath der öſterreichiſch⸗ungarlſchen Bank genehmigte in feiner 
heutigen Sitzung einſtimmig die Exklärung der Vertreter der Bank 
bei der kürzlich im Finanzminiſterium abgehaltenen Konferenz, daß 


— 


die Bank nicht beabſichtige, weitere Salinenſcheine in ihr Porte⸗ 


feuille zu übernehmen. In derſelben Sitzung wurde über die in 
der letzten Zeit in Hermannſtadt vor zekommenen Inſolvenzen be⸗ 
richtet. Die Leiter der Bank konſtatirten, daß die Bank hierbei 
wahrſcheinlich gar keine oder nur ſehr minimale Verluſte erleiden 
werde und daß ſie die Verhältniſſe in Ungarn als durchaus nicht 
beunruhigend betrachteten. 

** Wien, 20. Dez. Die Blätter melden aus Peſt, daß eine 
Konferenz der leitenden Direktoren ſämmtlicher großen Banken im 
Prinzipe und ohne Präjudiz die Bildung eines Syndikats beſchloß, 
welches vier momentan in Verlegenheit gerathenen Geldinſtituten 


in Klauſenburg aufhelfen ſoll. Es handelt ſich hierbei um dle fü 


Klauſenburger er mit einem Aktien⸗ 
kapital von 150 000 Fl., die 

ſchaft einem Aktienkapital von 50 000 Fl., die Vereinigte Steben- 
bürger Sparkaſſe in Klauſenburg und die Klauſenburger Aushilfs⸗ 
kaſſe, deren Aktienkapktal 60 000 Fl. beträgt. 


lauſenburger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Geſell⸗ 3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 20. Dez. Morgens 1,40 Mete 
3 „ "be Mittags 1,40 * 
„„ 21. = Morgens 1,40 ` 


— — —— — — 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
2 ae 

erlin, 20. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ : 

Die Nähe, det Wéer wirkt datt beichräntenp euren 

Börſenverkehr, anderntheils veranlaßt fie Löſungen von Engage 

ments. Heute waren Dedungen für zwei been Firmen in 

amburg und Altona maßgebend für die Bewegung der Kurſe 
o geringfügig der Umfang dieſer Deckungen fein mochte, — die 
irmen gehören übrigens zu den ganz unbedeutenden — jo konnten 
e doch, eben wegen der P Begrenzung des Verkehrs, einen 
ſteigenden Einfluß auf die Kurſe ausüben. Für Wien follen 
ebenfalls Käufe in Montanwerthen ausgeführt worden fein. Es mm 
auffallend, daß Wien ſich in dergleichen Engagements einläßt, wäh⸗ 
rend die dortige Geldknapphelt — heute wurde aus Wien ein Re⸗ 
portſatz von 8 Prozent gemeldet — ein Veto gegen die Erweiterung 
von Hauſſe⸗Engagements einlegt. Es würde bier bel der nicht ſehr 
bedeutenden Nachfrage für Geld ſich der Satz im Prolongatlons⸗ 
geſchäft niedriger als verlautet (5 Proz.) ſtellen, wenn man nicht 
annähme, daß die hieſigen Geldgeber den hohen Satz, der in Wien 
bewilligt wird, ausnutzen und Geld dorthin legen, obgleich damit 
das Riſiko einer Valutaſpekulation verbunden iſt. Der Wonen 
aktienmarkt war anfänglich ſehr ruhig bei behaupteten Kur⸗ 
fen. Später fanden aber auch in Kohlen⸗ und Eſſenwerthen an⸗ 
ſcheinend für die erwähnten Hamburger und Altonaer Firmen 
Ce Ver Ré Se namentlich den Kurs der 
ochumer günſtig beeinflußten. arpener waren t = 
digenden Monatsausweis wenig belebt. ius des es 


amburg, 20. Dez. (Privatverkehr an der Hamburger 
geht Kreditaktten 277,75, Lombarden —,.—, D 
Fommandit 171.65, Ruſſiſche Noten 215,50, Nordd. Lloyd —.—, 
Italiener —.—, Deutſche Bank —.—, Laurabütte --,—, Packet⸗ 
fahrt 99.00. Dresdner Bank —.—, Dortmunder ——, Dynamit 
Truſt —, Packetfahrt 100,65. Abgeſchwächt. 

unkfurt a. M., 20. Dez. (Effetten⸗Sozietät.) [Schlys.) 
Oeſterreich. Krebnaktien 278 ¼ Franzoſen —.—, Lombarden 89 ¼, 
Ungar. Woibrente —,—, Gotthardbahn 150,3). Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 17180, Dresdner Bank 29,90, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129 40 Bochumer Gußſtahl 117 20. Dortmunder Unto, ⸗Pr 
53 50, Gelſenkirchen 142,60, Haryener Bergwext 132,40, Sib, 
113,20, Laurabütte 108,10 Jproz. Portugleſen —,—, Sstaltenifche 
Weitielmeerbahn 86,80, Schweizer Centralbahn 116,10, Kom er 
Norboittetn 102,10, Schweizer Unton 630, Italteniſche Meridio⸗ 
naux 11950 Schweitzer Simplonbabn 5230 ordd. Lloyd —,—, 
Mexikaner 66 10 Italiener 80,80. Ruhig. 

Paris, 20. Dez. (Schlunkurſe.] Behauptet. 

Bproz. amortil. ente 98,90, proz. Rente 98.37 ¼ talter. 
5pro3. Rente 82,37'/,, apres umgar. Goldrente 95,81, III. ent · 
viniethe 68,95, tt. Ruſſen Ip: 99,80, aprozent. unt. Egupter 
102,00, Aproz. ſpon. ä. Unjeihe 62¼ nv. Türken 22.82% Türken. 
Looſe 93 00 4prozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 465,00, 
3 —.— Lombarden ——, Kanone Ottoman 603 00, 

anque de Paris 645,00, Bang. d'Escomte 57,00, Mio Tino. 
374.09, Suezkanal⸗A. 2722,00, Cred. Lyonn. 771,00, B. de French 
4150,50, Tab iter 408,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¾, Londoner 
Wechſel k. 25,16 ½, Chég. a. London 25,18, Wechſel Amſterdam k. 
207.00, do. Wien kl. 19962, do. Madrid k. 403.00, Meridional-A. 
547,00, B. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. ——, Portugieſen 
1981, Portus. Tabals⸗Obligat. 318,00, proz. Ruſſen 8375, Pri⸗ 
vatdtskont —. 

London, 20. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼, Preußtſche 4proz. Conſols —, 
Itallen. öproz. Rente 81 ¼, Lowfarben 9%, Bt 1:89 Ruſſen 
(H. Serie) 100'/,, konv. Türken 22%/,, herr Silberr. 78’/, öfterr. 
Goldrente —, proz. ungar. Goldrente 85 aprozen. Spanier 
Gär, 3½proz. Egypter 97¼ Apır,. unte Egypter 101, 4% proz. 
Tribut⸗Anl. 100, Eproz. Mexikar “ 67%, «romanbar! 14 Gas 
nada Pacific 74¼, De Beers neue 16%, Rio Tinto 14½ Aproz 
Rupees 65 ¼, proz. fund. arg. A. 70½ 5proz. Arg. Golbanleihe 
Gil, 4½proz. auß. do. 40 ¼, Bproz. Reichsonleihe —, Griech. Bier 
umeihe 31¼, do. 87er Monopol⸗Anleihe 4 aproz. 89er Griechen 
26°/,. Bral. 89er Anl. 58 ¼, Platzdiston 2¼, Stiber 32/16. 

Petersburg, 20. Dez. 
auf Berlin 4602 Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel auf Paris 
37.32½, Run. I.. Orientanuleihe 101 ¼, do. III. Ortentanleihe 12% 
do. Bank für auswärt Handel 314, Petersburger Diskonto⸗Bank 
483,00, Warſchauer Diskonto⸗Bant 372,00, Petersb. internat. Bonk 
48, Ruft. 4½ proz. Bobenkreditpfanopriefe 184. Gr. Auf. Elſen⸗ 
8 274 Ruff. Südweſ bahn⸗Aktten 114, Privatdiskont —. 

roſt 

Buenos Ayres, 19. Dez. Goldaglo 226,00. 8 

din de Janeiro, 19. Dez. Wechſel auf London 10¼. 


Bremen, 20. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offiztelle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
fret. Reit Loko 495 Br. 

Baumwolle. Still. Upland middling, loko 10 Pf., Upland 
Baſis mıddl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung 


Dez. 39½ Pf., Jan. 39½ Pf o Febr. 39%, Pf., o. März 
40 B. Geet 0% Pf., „ Mat 40% Wfl. "P 

S malz. Belle. ` Sbafer — ` Bra, Wilcox — Plg., 

Ehsice Grocery — Pf., Armour ſhield 45V, Pl., Cudabhy — Pf. 


Robe nn Brother (pure) — Pf., Fatrdanks 38 Pf. 
Wolle. Umſatz: 152 Ballen. 
Speck. Feſt. Short clear middl. ſchwimmend 41 ¼, Dezember⸗ 
Jan.⸗Abladung 37. 


Wechſel auf Lonvon 94,10, Wechſe S 


Tabak. Umſatz: 270 Kiſten Seedleaf, 127 Packen Türkei. 

Hamburg, 20 Dez Ouckermartt. Schlugbeceta i. Mühen⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Ct ſtendement neue Miance frei 
an Bord Hamburg ver Peibr. 12,42 ½, p. März 12,60, per Mai 
12,75, per Sept. 12,90. Stetig. 

Hamburg, 20 Dez Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ner Wezember 83, oer März BIN. ver Mat 79¼, Sept. 
77. Schleppend. 

Paris, 20 Dez (Schluß) mohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
34,50 A 34,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 0 Pilogramm 
E F Januar 37,00, per Jan.⸗April 37,00, per März: 

uni 37,25. 


Paris, 20 Dez. Getredemarkt. S lußbericht.) Weizen 
It, ver Dezember 20,50 ver Januar 2.,61. per Januar⸗April 
20,80, per März⸗Juni 21,10. -- Me zaen feſt, der Dezbr. 500, 
per März⸗ Juni 15,10. Mebl feſt, per Dezember 43.90, 
zer Januar 43,60, ver Jan.⸗April 43,9), ver März⸗Junt 44.40, 
— und behauptet, er Dezember 52,25, ver Januar 53,75, ver 
Januar⸗April 53.75, per März⸗Junt 5400. — Satritus ruhig, 
ger Dezember 94,75, ber Jan. 35,25, per Jan.⸗April 35 75, p. 
Mai⸗Auguſt 36,75. Wetter Regen. 


SS 55 Dez. (Kelegr. 8 es 1 Biegler 
u. Co.). Kaffee. good average ntos. p. Dez. 102,75, per D 
100,50. v. Mat 98,75. Kaum behauptet. = 
Havre, 20. Dez. (Xelegr. der amo. Firma Peimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſckloß unverändert. 
Rio 19000 Sad, Santos 7 000 Sack Rezettes für 2 Tage. 


Antwerpen, 20. Dez. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 11 bez. 12 Br., per Dez. 11¼ 
Br., per Jan. 12 Br., per Jan.⸗März 12 Br. Feſt. 

Amferdam, 20. Dez. Getreldemartt. Weizen auf Termine 
unveränd., p. März 156, per Mat 157. Roggen loko geſchäftslos, 
do. aut Termine verändert, per März 112, pr. Mat 111. — Näböl 
loko 25, per Mai 24 ½. 

Amſterdam, 20 Dez. Java⸗ Kaffee gond „rdinary 52. 

Amſterdam, 20. Dez Bancazinn 46 ¼. 

London, 20. Dez. Aa der ur 3 Wetzenladungen anger oten 
Wetter: Regen. ? 

London, 20. Dez Cbtli⸗Kupfer 43'/,., p. 3 Monat 43% 

iasgow, 20. Dez. Robeiſen Schlutz.) Mixed numbers 
warrants 43 ſh. 10 d. 

Liverpool, 19. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
ae 15 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 
etig. 

Weiddl amerikan Lieferungen: Dezember⸗Januar 4, Käufer⸗ 
preis, Januar-Februar Ai do., Februar: März 4°/,, Vertauferpreis, 
März⸗April 4%, Käuferpreid, April⸗Mal 4½, do., Mai⸗Juni 
4¼ do., Juni⸗Juli 4%è do., Juli⸗Auguſt 4% d. do. 

Leith, 20. Dez. [Getreidemarkt.] Markt ſehr ruhig, Feier⸗ 
tagsſtimmung, Preiſe nominell, unverändert. 

NMewyork, 19. Dez. Waarendericht. Baumwole In New⸗ 
Dort 7¼8, do. in New⸗Orleans 7¼ Petroleum ruhig, ſtetig, do. 
m Newport 5,15, do. in Phlladelpyta 5,10. do. robes 6,00, do. 

ipeline cextifikates, ver Jan. 79%. Schmalz Weſtern Deam 8,00, br. 

he u. Brothers 8,25. Mats p. Dezbr. 44, . Jan. 43 ¼, p. 
Mat 45 ¼, do. Rother Winterweizen 68 ¼, do. Welzen v. Vezbr. 
66°, do. Weizen p. Januar 67, do. Wetzen per März 69¾, 
do. Wetzen p Mai 71. — Getteldefracht nach Liverpool 3. 
Kaffee falr Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Nr. 7 p. Januar 16,82, 
do. Rio Nr. 7 p. März 16,17. Mehl Sprin, clears 220 
— Zucker 2°. — Bunter ta 10,5). / 

Chicogo, 19. Dez. Weizen per Dezember 61, per Mal 
66¼. dc per Dezember 34 ¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dezember 12.20. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 21. Dez. Wetter: Regneriſch. 


Newyork, 20. Dez. 
Jan. 67¼ C. 

Hamburg, 20. Dez. 
März 8.75. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 20 Dezember. 
ee Wind: S., früh + 4 Gr. Reaum., 752 Mm. — Mettir: 


N. 
Die günſtigere Tendenz, die ſich am hieſigen Markt in jüngſter 
Zeit für Roggen bemerkbar macht, iſt heute, ohne daß Er CS 
zteller Grund dafür anzuführen wäre, mit größerer Entſchledenbeit 
hervorgetreten, indem ſich zu den vorhandenen Deckungsbedürfulß 
noch Meinungskäufe hinzugeſellten, die beſonders den Preis für 
Srübrabrslieferung geſteigert baben; dieſe ſchlleßt über 1 Mark 
höher als geſtern und der Umſatz war dabei im Vergleich zu den 
letzten Börſen verbältnigmäßtg lebhaft; der laufende Monat war 
dagegen rei de, 5 
eizen notirte zwar unter dem Einfluß der 
gleichfalls etwas höher, blieb aber EE Mh SC? die 
war heute zwar noch eine Kleinigkeit höher, aber ruhiger; ſoweit 
Bern SS 11 bee Ac? an ſie von den 
ntereſſenten ſchlank befriedigt. Gekünd 
Hafer 300 Tonnen. 5 HEEN Pie 


R { t E 
ae PATER zog im Anſchluß an Roggen 5—10 Pf. an. 


Rü 51 bat Dé um 10-20 Pf. welter erholt, und auch 
Spiritus zeigte etwas feſtere Haltung. undi ritus 
10000 ale m. f 7 Haltung. Gekündigt Spi 
eizen loco 156-149 M. nach Qualitä Dez. 
rr Ké ber ar 109-1300 N. bez GEN 
Roggen loco — nach Qualität 
W e a * et elt nh ge ten? 
‚25—126,50 M. be, April 130,25 —130,75—130,50 We. 
Mat 9918 10 113118 fa 4 ge? WB. 
als loto — nach Qualität * 
113 Mark nom., Mai 108 107,50 107.75 M. „ 
M. nom., Juli 109,25 M. nom., September 110,50 M. nom 
wg me TE loco per 1000 Kilogramm 115—183 M. nach Qua⸗ 
Hafer loto 143—182 M. ver 1000 Kilo nach Qual 
mittel u. guter obt, und weſtpreußiſcher 1441600 M., * — 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 146 —160 M., do. 


ſchleſiſcher 144—159 M., fein g 
burger 166 174 M. e 8 n ré pommerſcher und mecklen⸗ 


Weizen per Dez. 67 C., per 
Salpeter loko 8,60, Februar⸗ 


ahn bez., Dezember 156,50 Me. dez. 


* d ei, * 
raſen Kochwaare 164—195 M. per 1000 Kllogr., Futter- 
n M per 1000 Kilo nach Qual. be, SE, — 
— bez. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez. 
und 1: 17,00-14.0) M. bez. Roggenmebl Nr. 0 und 1 4575 
bis 15,50 M. bei, Dezember 16,10—16.15 M. bez., Januar 
16,35 Me. bez. Febr. 16,45 M. dez. Mat 16 90 M. bez. 
Petroleum loto 19,70 M. bez. 
Rüböl leto ohne Faß 45,3 u. bez., Dezbr 45,946 0 


Mark bez., April⸗Mat 46,8— 46,9 Mark . 
47,1 M. bez. a ee ene ee 


Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 


ohne Jaß 50,9 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbr Gë 

RS . be r 530,4 880.6 4 ben San 
„ H D * 3 K 

Juni 37.4—37,5 5 Ke ` — bez, Weat 37 87.1 M. dez. 


D 

Kartoffelmeh! Dezember 15,0 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,40 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Rogen auf 
126,50 M. per 1000 Kilogr, für Hafer auf 156,75 M. per 
1000 Kilogr, für Roggenmehl auf 16,15 M. per 1000 Kilogr. 
für Spiritus 70er auf 30,50 M. zer 10000 Liter⸗Proz. (N.. 


Feste Umrechnung zU Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 m. I Gulden österr. W. — 2 N. 7 Gulden südd. W. — 12m. Gulden bai, W. — I M. 70 Pf. 1 Franoeloder | Lira oder I Paseta — 40 Pf. 


-Disk "Brnsch.20T.L.| — |103,00 bzG. Schw. Hyp.-Pf. 4½ |104,30 bed. rsch.-Teres.| 5 109,00 be [Baltische gar. 5 Pr. Hyp.-B. l. (rz. 1200/4] 126,25 
Bank-Diskonto weensels. 20. Nee C n-. B. K. 3½ 1430,10 G. Serb.Gid-Pfdb. „ Wrsch.-wien..| 144|247,50 be #Brest-Grajewo... 5 |101,80 e | do. do. Vi. (rz.110)5 12825 2 
Amsterdam. 5 9 T. 168,85 bz Dess. Pram. -A. 3 ½ do. Rente...... 5 70,00 beg. IWeichselbahn 5 72,00 be Ir. Russ. Els. gar 3 do. div. Sor.(rz.100)|4 65,00 b d. 
London 3 8 TI. 20,33 bz Ham. SOTA 3 133,80 bz do. neue 85| 5 70,50 bet, famst. Rotterd 1 Ivang.-Dombr. g. 4'/, 103, 70 be do. do. (rz. 100/35 95,50 be. 

Paris 2½ 8 T. 80,75 8. üb. Wen kV 1126,75 bz tockh.Pf. 85. 4½ Gotthardbahn 61, 1450,00 bed Koziow- Wor, g. 4 94,40 bz. Prs. Hyp.-Vers.-Cert.|44 100,0 . 458,50 eG 
5 8 T. 162,90 B. ein. 7Guld-L.| — | 25,90 be do. St.-Ani.86| 4 tal. Mittelm.....! 5 87,30 bz do. 1889 4 94,90 bz do. do. do. 4 101,80 be. 78,50 G. 
Petersburg. 5 ZW. 213,0 be foldenb. Loose| 3 128 25 8. pan. Schuld. 4 62,00 G. o. Chark. As. (0) 4 94,50 be do. do. do. 35 95,00 be, 122.00 bz 
Warschau. 5 8 T. 214,55 be ee ae Türk A.1865in 0.(Oblig.)1889| 4 95,60 bz Va 4 100,75 G. 42,00 8 
en er e De DC, ` TI Pra.Stert.ov.| 4 Kursk-Kiewconv| 4 | 94,60 bad. | do. do.(rz.100)]34 | 93,80 G. 54,00 bzG. 
=> —— rgentin. Anl.. 5 49,25 be G. do. do. 6. 1 Losowo-Sebast. |5 100,25 bz G. Stettin. Nat. Hyp. Cr. 227,00 bed 
OUPONS do. 1888 5 49,25 bzG. do. do. C. 1 24,30 6. Mosco-Jaroslaw | 5 67,75 be G. do. do. (rz. 1100/4] 105,25 G. 86,10 
Sobvereigns . 20,32 6. }Bukar.Stadt-A. 5 94,60 bzG. do. Consol. 90 4 do. Kursk gar. 4 90,70 bzG. do. do. (rz. 110% 105,00 8. 
20 Francs - Stück. 16,17 f. Buen.Air. Obl.| 5 32,25 be G. do. Zoll-Oblig 5 do. Rjäsan gar. A 95,00 G. do. do. (rz.100) 4 404,20 bz Deutsche Asph. . 5 78,00 G. 
g hines. Ant, ` 5, 103,75 G. rk.400Fre.-L| — | 87,40 bzG. 49,25 be G d0.Smolenskg.| 5 102,25 bzG. , Dynamit Trust. 10 |128,25 8. 
Gold-Dollars sus 447,75 G. ké 7 x Bank d 
Engl. Not.{Pfd.Sterl. ` 20,32 G. Oan.Sts.-A. 86. 3 ½ 0.EgTrib-Anl.| Ain, 94 Orel-Griasy com! 4 94,75 bz anKpapiere. ! 1 
Franz. Not. 400 Frcs. | 80,80 be Egypt. Anleıhe| 3 Ung. Gld-Rent.| & e EE KEEN AR ech 8.f.Sprit-Prod.H| 3 | 66 
Oestr. Noten 100 fl.. | 163,05 bz do. 1890 3½ | 96,50 bzG. do. Gid.-Inv.-A.| 4½ 100,90 bzB. Senb.-Stamm-Friorität. Aissan-KozIOWg 4 94,50 be. Berl. Cassenver.| Au, 
Russ. Noten 100 fl... | 215,55 be G. do. do. 4 . do. Am JAlaschk-Moreoz.g| 5 102,40 bz do. Handelsges. 6 
Së Gm do. Daira-$.| 4 zn nt. . HN 411,75 be T 5 95,25 6. do. Maklerver. . 84 
u e Fonds u. atspap.ZFinnländ. L.. — 7.00 be Je, Loose esl. Wa a chuja-Ivan. gar „Prod- Ye 
Senn 3 4860 Eist (Sat änt Lean, e Ur Eat) 4 8 
eier NN d o. cons. Gol Wiener C.-Anl. ranskaukas. g. 1 - BK.. 5 
do. do. 3½ 99,90 G. do. Pr. Lar. 5 | 29,25 be G. n 141,70 be Äwarsch.-Ter. g. 5 103,20 bz ` Be Hee) AU, 
8 5 D 2 talien. Rente... 8 BH 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Herienitz Kéi aan 2 Warsch.-Wienn. 4 100,75 bed. Danz.Privatbank| 2 ½ 
e Ni „ openh. St.-A. 3 ½ 60 bzB, — — H Wiadikawk. O. g. 51 
do- 40. 49980 8 wa A1 4 89.0 % fAnchen-Mastr..| 214 | 8:00 be 14440 bz  |Zarskoe-Seio..... 5 a se ze 
do. Scrips. int. R ees ABER HERZ BE Crefelder . 4 70700 G. 475 b. d. Abstol. Goid-Obl] 5 | 88,90 6 Deutsche Bank..| 8 
Sts.-Anl. 1868| 4 |104,75bz la, * ces Uerdng 2 -| 88,75 d 105,00 be@'Gotthardbahnov.| 4 03,25 G jdo-Genossensah| Zi 
Sts. -Schld-Sch| 3¼ | 99,90 be 40 C6 EN ortm.-Ensch.| An, |106,75 be KS d Sicilian. GId.-P. do.Hp-Bk.60pCt | 7 
Bert. Stadt. Obi 3 ½ | 97,50 G. est. G.-Rent. 4 96,0 bed. }Eutin.Lübeok..| 1½ 39,39 be gens Eh NET N 
do. do. neue 3½ | 97,75 be de, Pop. Hat. Ai g Frnki.-Güterb. 1 | 57,00 bzG. 0. dos de ‚80 6. Véierten 
PosenerProv.- | 3 Vie, 405 Ludwsh.-sexb.| 9¼ 224,50 G. Ital. Eisenb.-Obl.| 3 51,00 bzG. {Gothaer Grund- 31 
Anl.-Sgheine ..| 3½ 95,30 G. do. Silb.-Rent.| 4½ | 92,90 G. Lübeck-Büch.... 6 33,75 be Oé Rot, Bahn... 3  |,54,60@ bee 55 
Berliner. 5 144.90 bz 250 Fl. 54. 4 146,25 bz ainz-Ludwsh | 44, 407.90 bz erh, fyp. Obl. 5 | 70,00 bz jinternat. Ba 

do. . 234, 407,50 es a can) N ABER arnb.-Mlawk. 3% 69,25 be | do. Lit. Bau... 5 | 66,40 bz d. Königeb.Ver.-Ek 5 

do. 4 105,40 bz o. 16606 L. s 144,40 bz G. eckl Fr. Franz V Central. Paci - 6 nn CHE 8 4 ; 

do. 3½ 98,70 be a 1864erL. — 32075 bz Narschl.-Märk. A 10,90 bzG. Eisenbahn. A 101,0 8. fillinois-Eisenb. ..| 4 Maklerbank . 5 ppein. Cem.-F.| 4 10.90 be 

ctrl. Lush 4 Soin Pf. Gt. 1 5 6620 G stpr. Sudb. . © | 68,50 bzG. ſoberschl. . 3½ 98,50 bz JManitoba......... 4. | 97,7 8 do. (Giesel). 2 | 89,00 b 
a gl 3½ | 96,80 bzG. o, do. ½ 65,40 b. Geet, Lë Ze ‚24.00 be É a Northern Droe "08,00 ee IGr.Berl.Pferdeb.|121/,|240,75 br G 
ur.uNeu- ia.-Pf.- targrd-Posen anLouis-Franc. Aë NENA WV 
mel. neue 3½ | 97,40 G. "eëee 2 8 At ——— A 410,40 bz outhern Pacific] 6 108,40 eininger Hyp.- Bob Pfördab...) 0 95,70 bzG. 
2100 2 * Port:A88—89 gun G. an io 46,80 be d Bank 70pQt..... 6 otsd Ne 5 90,50 brd 
© nen Raab-Gı.Pr.-A. 4 101,29 6. ‚werrabann.... me ` itteld.Crdt. Ai osen. Sprit-F....) 5 
2 EE SA en be G. öm. Stadt- A. 4 | 82,50 6. Ibrechtsbahn| — | 44,25 G. Certifika SE ` ositzer Zucker 3 | 70,50 be& 
3 ae /a| 97,20 8. do. II. Ii. M. A 75,50 bed. ussig- Teplitz 20 563,50 Hypotheken-Certifikate. Juegd. Ged Grd. 4 chles. Cement. 2½ 135,10 b 
= bposensch. 4 40 um. Staats-A. 4 82,20 be G. Böhm. Nordb Oester.Credit-A.| 9½ Stett. Bred.Cem.| 2 79,50 6. 
Ce e ANA, do. Rente 90 A | 82,20 bzG. \ anz. Hypoth.-Bank|4 Potersb.Diso.-Bk| 6 do. Chamott..\15° 200,25 858. 
Lechs am.) 34% 7 8. do. do. fund. 5 404,80 bz 5% Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.134 140,70 be } do, intern. K. 40 Bgw. u. tl. Ges. 
eee ee do. do. amort. 5 | 95,10 bed. uschtherader|4011217,50 bz do. do. 11.134 [105,90 be [Pomm.Vorz.-Akt| 6 plerbocker 7 1142,10 8. 
idschl Lt. A 31 Hss. Eng. Aa. + anada Pacifb. 5 70,40 bzG. do. do. II. abg. 3 99,00 bag. posen. Prov.-Bk.| 4½ 2 10 122,25 bz 
schlLt.A| 34, | 97,25 0 18221 08 do. do. IV. abg. 3 99,00 bel. pr. Bodenor.-Bk, 7 B 8 145,50 bz& 
Ido. neu do 3½ 97,25 do. 1859] K 3 do. do. V. abg. 31 95,00 G. Je, Cnt-Bd6Optt| 9¼ Boch. Gusst.-F...| 3½ 120,70 be 
Ido. do. C. 4 28 8. do. 188012 4 99,00 G. do. Hp.B.Pf.IV.-V.VI.|5 Ido.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ Donnersmarck. — | 91,75 6. 
Wstp Bic 31/. | ae ene do. 1887| 7 4 do. 4 102,50 & ke p. -V. K. G. 24,75 beG- 
Jo. deu f. l. 3¼½ | 96,60 G do. 187307 ` 3 BO en 6 9 |142,4 . 
e fPommer... 4 103,00 bz do. 1825] va Ais 4 100, 70 be Pdo. Immop-Bankk | NMibernia 51, 113,40 bz 
8 J Posensch.| 4 403,00 be do. 4889| 8 4 1 do. do. stet, 80 pCt. 1 9 28288 
5 Preuss.. 4 103,40 bet, do. 1890) K 4 do. Lokalb. 4%, | 97,70G. ſoest. Stb. sit. g. 3 | 84,20 0 bar bis 1./4.1900)|4 402,50 bz Ido. Lehaus m. 1 | 40,00 eb 
& (Schles.....|4 102,90 6. 555 = do. Nordw. LS 103,40 So do. zeit, do. do (z 1005/33 93,50 be Iëeiebsbantk 85 3 — 
Bod. Eisenb. -A. 4 104,00 bzG. Orient 4 5'/, |116,40 bz o. Goid-Prio. l — 27. `, 
Bayer. Anleihe 4 106,50 8. u 88 67,50 d. 5% 2480 8. do: Lokalbahn do. ISchles. Bankver. 6 ouis. Tiet.St.-P.) — 58,80 2 
Brem. A. 1892 3½ 97,20 G. 11.Orient1879 5 De PJ — | 93,40 G. |o.Nordwestb Warsch. Comerz 9 Oberschi. Bed...) !/,| 48,6 * 
Hab, Sts. Rent. 3½ 97,0 G iKolal-Obl. 4 er 8. 44,00 G. o. NdwB.G-Pr 107,50 G. |B.-Pfandbr. Il. u. W. 2 10,00 G. do. Disconto| 7½ do. Eisen- Ind. Au, 99,25 bz 
90. 80. 4886 3 ! 01. Sohate.0. 1% „106. 4,50 brd. do. Lt. B. Eſbtn . 5 114,00 G. . u [Rodenh. St.-Pr...| 0 00 
nk 45 188 , .... 
0. ee Am S = v —— * 
* 3 *| 86,25 beg. odkr.-Pfäbr...| 5 Reichenb,-Pr. do. do. X {rz.110)]44 1414,60 G. Haug. Elekı.-Ges.| 817, 141,80 brd 
Prss. Prüm - Ani 3½ 1119,25 G. do. neue. 2½ 102,40 bz (Silber) . do. do. rz. 100% 100,40 bz B. Anglo. Ct. Gusno % 145,75 6. 
H.Pr.-Sch.40T| — 384,90 bz chwedische 3½ | 96,25 G. 28 er Ken Ales E ) ; (Berl. -Chart.| 7%, 1989,00 d. 
Bd. Präm.-Anl.| 4 135,25 K. ed x 57 do. Obligat d0.do. kündb. 1900147 10280 8804 . 85002 76,00 G. 
paar, Pr.-Anı.| 4 1141,20, bz - 0.Gold-Prior Pr.Centr.-Pi. Com-O|33| 94,80 bzG. S (Hann.-st.P... 


